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Turfgrass Field Days mein Highlight 

Rund 80 Teilnehmer aus neun verschiedenen Ländern, zehn Ver-
suchsfelder, 21 Fachvorträge, 294 Arbeitsstunden der 19 Kollegen 
und ganz viele fachliche Gespräche – das waren die „International 
Turfgrass Field Days 2023“, die Ende Juni auf der NIBIO-Forschungs-
station stattfanden. 

Als echte Herausforderung und großartige Aufgabe, konnte ich diese 
Veranstaltung zum ersten Mal organisieren. Allzu oft wird unterschätzt, 
wie viel Zeit die Vor- und nicht zuletzt die Nachbereitung derartiger 
„Field Days“ erfordern. Ohne die Unterstützung der tatkräftigen Kol-
legen wäre das Präsentationsergebnis nicht möglich gewesen. Der 
erforderliche Aufwand lohnt sich jedoch, denn der intensive Aus-
tausch zwischen Forschern, Beratern und Praktikern bereichert alle. 
Dies sehen auch die Fachkollegen Wolfgang Prämaßing und Thomas 
Fischer sehr positiv, wie sie in ihrem Kurzbericht zu den Feldtagen 
beschreiben. Ihre Erkenntnisse für die Praxis aus den Themen „Integ-
rierter Pflanzenschutz“, „Einsatz kleiner Mähroboter auf Fairway und 

Semi-Rough“, und „Vorbeugung- und Be-
hebung von Winterschäden auf Golfplät-
zen“ haben sie in einem eigenen Beitrag 
in dieser Ausgabe zusammengestellt.

Projekt FAIR-WATER

Neben den Feldtagen sind in diesem Jahr 
drei neue von STERF geförderte For-
schungs-Projekte gestartet. Darunter das 
Projekt FAIR-WATER, bei dem es um ver-
schiedene Maßnahmen zur Verbesserung 
der Trockenheitstoleranz von Fairways 
geht. Dazu zählt u.a. ein Test unterschied-
licher Wetting-Agent-Produkte, die in ei-
nem Rotschwingel-Wiesenrispe-Fairway 
auf Sandboden genauer bewertet werden. Neben zwei Kontroll-Va-
rianten (ohne Wetting-Agent a) ohne und b) mit Bewässerung (80 % 
Feldkapazität)), werden folgende Produkte geprüft: H2PRO Trismart 
(ICL), Qualibra (Syngenta), Magnum 357 Calibre (Indigrow), PBS 150 
Liquid (Aqua Aid), Hydra 30+ (Aqua Aid), ProWet Evolve (RhizoSolu-
tions / Turf Care) und Revolution (Standard). 

Dieser Versuch ist so angelegt, dass mit einem mobilen Folientun-
nel die Versuchs-Fläche bei Niederschlag geschützt werden kann. 
Auf diese Weise lässt sich eine kontrollierte Trockenstresssituation 
herbeiführen, um so die Wirksamkeit der diversen Produkte gegen 
Trockenstress zu testen. 

Bei diesem Projekt wird erstmalig mit „Digital Image Analysis“ gear-
beitet. Hierbei erfolgt die Analyse von Bildern, die mit der Digitalka-
mera in einer beleuchteten Fotobox aufgenommen werden, mittels der 
amerikanischen Software „Turf Analyzer“. Für jede Parzelle wird der 
Deckungsgrad des Rasens bei gleichbleibenden Lichtverhältnissen 
bestimmt. Sobald der Deckungsgrad einer Parzelle unter 70 % fällt, 
wird diese bewässert. Am Ende des Versuches lässt sich somit eine 
Aussage zum Bewässerungsbedarf beim Einsatz der unterschiedli-

geeignete Pflege-Konzepte für die Pra-
xis überführt werden.

Für die Teilnehmer der Field Days war 
der Ausklang mit einem touristischen 
Highlight verbunden. So wurde das 
„Social-Dinner“ auf einem Segelschiff 
mit einem abendlichen Turn im Fjord 
vor Grimstad offeriert.
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Robotermahd. 

In dieser Rubrik soll Hochschulen, wissenschaftlichen Instituten und Bildungseinrichtungen mit  
ihren Mitarbeitern die Möglichkeit geboten werden, aktuelle Forschungsgebiete kurz vorzustellen –  
denn „Wissenschaft ist nichts Abgehobenes, sondern die fachliche Grundlage und Hilfestellung für 
die praktische Arbeit vor Ort.“  
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In dieser neuen Rubrik soll Hochschulen, wissenschaftlichen Instituten und Bildungseinrichtungen mit ihren Mitarbeitern 
die Möglichkeit geboten werden, aktuelle Forschungsgebiete kurz vorzustellen – denn „Wissenschaft ist nichts Abgehobe-
nes, sondern die fachliche Grundlage und Hilfestellung für die praktische Arbeit vor Ort.“  

… in die Rasenforschung am NIBIO 

Wer im Winter an Rasenforschung auf der 
 NIBIO­Station Landvik in Norwegen denkt, 
stellt sich wohl hauptsächlich Forscher beim 
Auswerten ihrer Daten am PC vor oder ganz 
entspannt beim Ski laufen durch die verschnei-

te Landschaft. 

„Auf ein Wort 
von der Rasenforschung am NIBIO“

Doch auch der Winter ist für uns gefüllt mit vielen spannenden 
Forschungsaufgaben. Im Rahmen des Sortenscreenings für Golf-
grüns („Scangreen“) registrieren wir zum Beispiel regelmäßig 
Winterschäden durch Eis und Schnee sowie das Auftreten von 
Microdochium nivale. 

Zu dieser Zeit zeigen sich deutliche Unterschiede zwischen den 
Sorten (Abbildung 1b). Diese Informationen fließen anschließend 
in die Sortenempfehlungen ein, die bislang vor allem skandinavi-

sche Greenkeeper unter www.scanturf.
org nutzen. Auch für bestimmte Regio-
nen in Deutschland, die von Microdo-
chium nivale stärker betroffen sind oder 
mit Schnee und Eis zu kämpfen haben, 
können diese Erkenntnisse von Interes-
se sein. Schauen Sie mal auf der Home-
page vorbei.

Beim Bonitieren im Winter bleibt für uns 
die größte Herausforderung, das rich-
tige Licht zu haben. Strahlender Son-
nenschein macht es manchmal schwer, 
alles genau zu erkennen, hilft uns aber, 
dass die Finger nicht am Stift festfrie-
ren. Im Labor auf der Station ist es da 
schon wärmer – das Thema bleibt aber 
kalt. 

Im Projekt „ICEBREAKER“ wollen wir 
herausfinden, wie lange unter anderem 
Rotschwingel (Festuca rubra) und Flechtstraußgras (Agrostis sto-
lonifera) überleben, wenn unter einer Eisdecke der Sauerstoff mit 
der Zeit knapp wird. Hierzu haben wir Grasproben verschiedener 
Sorten aus dem Sortenscreening entnommen, unter Vakuum ver-
packt und bei 0,5 °C im Kühlschrank gelagert. Nach fünf Wochen 
wurden erstmals Grasproben entnommen, danach je einmal pro 
Woche bis die elfte Woche unter Luftabschluss erreicht war. 

Aus jeder Grasprobe haben wir zehn einzelne Gräser freigelegt 
(Abbildungen 2 und 3) und in vorbereitete Pflanzgefäße einge-
pflanzt. Nun stehen diese bei 18 °C im beleuchteten Gewächs­
haus und wir schauen, welche Gräser überlebt haben und welche 
nicht (Abbildung 4).

Derzeit sieht es so aus, also ob Rotschwingel im Vergleich zu 
Flechtstraußgras länger mit einem möglichen Sauerstoffmangel 
unter Eis klarkommt.
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Abb. 1a: Karin J. Hesselsøe notiert für jede Sorte den Befallsgrad mit 
Michrodochium nivale. (Alle Fotos: NIBIO)

Abb.1b: Die Sortenunterschiede werden im Winter in den jeweiligen 
 Parzellen deutlich. 

Abb. 4: Nach einer vierwöchigen Beobachtungszeit der eingepflanzten 
 Gräser, werden die Pflanzen, die deutliches Wachstum zeigen, ausgezählt.

Abb. 2: Für den Wachstums-
test entnimmt A.F. Borchert aus 
den vakuumierten Grasproben, 
die zuvor im Kühlschrank für 
fünf Wochen gelagert wurden. 
Probenmaterial für die weitere 
Bearbeitung. 

Abb. 3: Aus jeder Grasprobe werden 
vorsichtig zehn Pflanzen mit Spross und 
Wurzel entnommen, um diese Pflanzen 
anschließend in ein vorbereitetes Gefäß 
einzupflanzen.

3039530_Rasen_0122.indd   273039530_Rasen_0122.indd   27 04.04.22   09:5304.04.22   09:53

… in die Rasenforschung am NIBIO 

Abb. 1: Rundgang bei den Field Days, hier der Versuch im Rahmen des WIN-
TER TURF-Projektes, bei dem die N-Auswaschung in der Etablierungsphase 
eines Golfgrüns untersucht wird.� (Foto: M. Günther)
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Bericht zur „Mid Term“-Vorstandssitzung  
International Turfgrass Society (ITS) in Japan

Leinauer, B.

Anm. d. Red.: Als Delegierter für 
Deutschland nahm Prof. Dr. Bernd 
Leinauer als ITS-Director an der Sitzung 
in Japan teil.

Zur „Mid Term“-Vorstandssitzung der 
International Turfgrass Society (ITS) 
trafen sich die Mitglieder des Vor-
standes vom 10. bis 12. Juli 2023 im 
Prince Hotel West in Karuizawa, Japan 
zu einer dreitägigen Sitzung. Karuiza-
wa liegt in der Nähe von Nagano, et-
wa eine Zugstunde nordwestlich von 
Tokyo. Das Treffen diente als wichtige 
Plattform für die Zusammenarbeit und 
den Dialog zwischen Industrieführern 
und Mitgliedern der ITS, insbesondere 
im Hinblick auf die Vorbereitung der 15. 
ITRC im Jahre 2025.

Arbeitssitzung ITS-Vorstand

Der erste Tag begann um 08:30 Uhr 
mit einer herzlichen Begrüßung und ei-
nem Update zu den Aktivitäten der ITS 
durch den amtierenden Präsidenten 
Hideaki Tonogi. Es folgte ein Grußwort 
von T. Takahashi, dem Präsidenten der 
japanischen Rasengesellschaft (Japan 
Society of Turfgrass Science, JSTS), 
in der die Verbindung zwischen den 
beiden Gesellschaften hervorgehoben 
wurde. Nachdem Ruth Mann (Vice-
President) alle abwesenden Mitglieder 
genannt hatte, wurde der Ablaufplan 
festgelegt.

Als wichtigster Tagesordnungspunkt 
wurde der umfassende Bericht über 
die Vorbereitungen zur 15. Internatio

nal Turfgrass Research Conference 
(ITRC) 2025 vom Präsidenten H. Tono-
gi, K. Ogawa und S. Nakamura vorge-
stellt und erläutert. Er enthielt Details 
zu verschiedenen Programmpunk-
ten der bevorstehenden Konferenz. 
Die Gesamtübersicht zum Programm 
beinhaltete Erläuterungen zur Eröff-
nungszeremonie, zu den Hauptvorträ-
gen der eingeladenen Referenten, den 
Seminaren für Praktiker, zu Vortrags-
Präsentationen und Poster-Sessions 
sowie zur vorgesehenen Exkursion. 
Die Planung für die Veranstaltung 
wird akribisch in einzelne Aufgaben-
bereiche unterteilt und verschiedenen 
Verantwortlichen zugeordnet. Der Will-
kommensempfang wird vom Präsiden-
ten K. Ogawa übernommen und das 
Zoysiagrass-Symposium von Micah 

chen Produkte treffen. Die 70 % Deckungsgrad wurden so gewählt, 
dass das Fairway nicht völlig austrocknet und eine akzeptable Qualität 
erhalten bleibt, jedoch der Wasserverbrauch gesenkt wird.

Fertigrasen-Produktion in der Diskussion

Ende August ging es dann nochmal auf Reisen ins südöstliche Nor-
wegen. Dort sind die meisten Fertigrasen-Produzenten Norwegens 
ansässig. Seit dem letzten Jahr untersuchen wir im Rahmen des Roll-
rasen-Projektes, wie viel Bodenmaterial beim Schälen der Rasenso-
den abgefahren wird. In Norwegen ist dies ein sehr strittiges Thema, 
da die Flächen mit gutem, für die Nahrungsmittelproduktion geeigne-
tem Boden, begrenzt ist.  

Zusammen mit der Kollegin Paula Lawicka habe ich 13 Produzenten 
besucht und dort je 10 m² Rollrasen beprobt. Mittels eines Zylinders 
haben wir Proben mit einem Durchmesser von 5,8 cm entnommen und 
später auf der Station auf ihre Höhe vermessen, gewogen und getrock-
net. In den kommenden Tagen werden weitere Untersuchungen zum 
Anteil der mineralischen Bestandteile durch Veraschung der Teilproben 
vorgenommen. Erst dann lässt sich eine Einschätzung der Bodenmenge 
vornehmen, die beim Schälen von Rasensoden wirklich entfernt wird.

Abb. 2: Iris Eik (links) und Anne F. Borchert bei der Ermittlung des Deckungs-
grades mittels Fotobox und digitaler Bildauswertung. � (Foto: T.S. Aamlid)

Abb. 3: Paula Lawicka bei der Probenentnahme aus den ausgewählten 
Fertigrasen-Soden beim Produzenten. Die weitere Bearbeitung der Proben 
erfolgte später am NIBIO.� (Foto: A.F. Borchert)

Abb. 4: Forschergruppe „Rasen“ am NIBIO mit den studentischen Aushilfen 
im Sommer. Hinten v.l.: Gunnar Myhre, Paula Lawicka, Trond O. Pettersen, 
Karin Juul Hesselsøe, Trygve S. Aamlid, Anne Friederike Borchert, Lars 
Havstad, Iris Eik und Atle Beisland. Vorne v.l.: Tatsiana Espevig und Jørgen 
Hornslien. � (Foto: T. Björn, Schwedischer Golfverband)
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